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Editorial

Bewegendes 
erstes Halbjahr

Liebe Leserin

Lieber Leser

Rückblickend auf das erste Halbjahr 2003

freuen wir uns über das gelungene Green-

Cross-Festdinner, wo die Green-Cross-

Familie und Gäste das zehnjährige Jubiläum

feierten. Ausserdem konnten wir mit der

Durchführung des Forums für Chemiewaf-

fenvernichtung Ende Juni eruopaweit für die

Vorantreibung der Chemiewaffenabrüstung

sinnvolle Vermittlungsarbeiten leisten und

Akzente setzen. Überzeugen Sie sich selber

und lesen Sie dazu mehr auf Seiten 5 bis 7.

Über das Zehn-Jahr-Jubiläum von Green

Cross International berichten wir auf Seiten

9 und 10.

Besonders freuen wir uns über die erfolg-

reiche Behandlung des vietnamesischen

Buben Nam. Nach dreijährigen Versor-

gungsleistungen kann Nam wieder gehen

und besucht den Kindergarten. Über seinen

Genesungsweg berichten wir im Report

Sozialmedizin.

Auch dank der politischen Unterstützung

aus dem Parlament beteiligt sich beispiels-

weise die Schweiz am Programm zur Ver-

nichtung von Chemiewaffen und anderen

Altlasten des Kalten Krieges. Erfahren Sie auf

der letzten Seite, welche Politikerinnen und

Politiker dafür einstehen.

Freundliche Grüsse

Nathalie Gysi
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Report Sozialmedizin

Le Hai Nam wurde am 5. Januar

1998 geboren. Er hat eine angeborene

Behinderung (Deformität) und konn-

te bis im Juli 2000 nicht laufen, son-

dern nur auf dem Fussboden krie-

chen.

Seine Eltern leben in Hanoi und hör-

ten von den Hilfsleistungen des Viet-

cot-Center. Sie brachten Nam im Juli

2000 zu einer ersten Versorgung mit

Prothesen ins Vietcot-Center.

Bereits ein halbes Jahr später 

werden Nams Prothesen seinem

Wachstum entsprechend angepasst.

Laut seiner Mutter geht es ihm gut.

Dank den Prothesen kann er pro-

blemlos laufen und auch das Trep-

pensteigen geht gut. Nur die Holz-

treppe in der Wohnung benutzt er

nicht, weil sie zu gefährlich ist.

Im Juni 2003 organisierte Vietcot

ein 2-tägiges Seminar über die Be-

handlung und Versorgung von Kin-

dern mit chronischer Polyarthritis

und angeborener Behinderung. Gelei-

tet wurde das Seminar von Dr. Peter

Ickler (Orthopädischer Chirurg) vom

ISPO als Facharzt und Wilfried Raab,

GTZ- Senior Adviser für Orthopädie-

technik.

Teilnehmer waren Fachlehrer und

Ärzte vom Vietcot sowie Fachärzte des

dortigen Bachmai-Spitals und Hai

Phong-Center. Anhand des Be-

handlungsbeispiels von Nam wurden

während des Seminars die Möglich-

keiten der derzeitigen Behandlung

und das weitere zukünftige Vorgehen

diskutiert. Zum Seminarprogramm

gehörte zudem die Erstellung einer

Kostenanalyse für eine entsprechend

intensive Behandlung mit Prothesen.

Stetige Behandlung während
dem Wachstum elementar

Im Rahmen des schweizerischen

Gesundheits- und Ausbildungspro-

gramms Sozialmedizin fördert Green

Cross Schweiz mit den Spendengel-

dern in Vietnam die Weiterführung

des Informations- und Präventions-

programms zur kontinuierlichen

Behandlung von Kindern mit Behin-

derungen. In dieses Follow-up-Pro-

gramm wurde auch Nam aufgenom-

men. Anhand seines Behandlungszy-

klus sieht man, wie ausserordentlich

wichtig es für Nam ist, entsprechend

seinem Wachstum versorgt zu wer-

den. Seine Mutter erzählte voller Freu-

de, dass er schon seit Anfang Juni 2003

den normalen Kindergarten besucht.

Er geht täglich mit den Prothesen und

wird von den anderen Kindern akzep-

tiert und kann mit ihnen ganz normal

spielen. Kurz: Nam hat es geschafft, in

seiner Umgebung integriert zu wer-

den, und hat zusammen mit seiner

Familie trotz seiner Behinderung ein

Leben ohne Ausgrenzung vor sich.

Christina Bigler

Nam kann heute laufen 
und geht in den Kindergarten

Vietnam:

Nach drei-

jähriger stetiger

Anpassung der

Prothesen steht

Nam wie ein 

junger Mann.

Entwicklung von

Nams Versorgung

mit Prothesen.
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Report Abrüstung

Green-Cross-Pilot-Projekt 
setzt Massstäbe

Wie schon im Magazin 4-2002

berichtet untersucht Green Cross seit

1998 eine Chemiewaffenaltlast in der

Nähe des Chemiewaffenlagers Leoni-

dowka, etwa 10 km östlich der Gross-

stadt Pensa in Russland. Es ging

darum herauszufinden, ob dort wirk-

lich Chemiewaffen vernichtet wurden

und die Altlasten das Trinkwasser von

Pensa bedrohen.

Eine erste Untersuchung im Jahr

1998, finanziert von der DEZA, bestä-

tigte den Verdacht, dass Chemiewaf-

fen vernichtet worden waren und

führten gleichzeitig auf die Spur einer

weiteren möglichen Altlast. Erst nach

einer langwierigen Suche nach Geld-

gebern fand sich mit der Winterthurer

Volkart-Stiftung ein Sponsor für die

Nachfolgeuntersuchung.

Die Resultate wurden nun anfangs

Juni 2003 in Pensa präsentiert, womit

dieser Auftrag abgeschlossen ist.

Die Pensaer Altlast ist die erste

Untersuchung dieser Art und soll nun

als Fallbeispiel dienen. Für die ange-

wendete Arbeitsmethodik dieses

Pilotprojekts meldete das russische

Ministerium für Naturressourcen, das

auch für Umweltschutz zuständig ist,

reges Interesse an. Sie wollen die

gemachten Erfahrungen auswerten

und eine normative Grundlage zur

Untersuchung von Chemiewaffenalt-

lasten erstellen. Gleichzeitig haben die

konkreten Resultate des Projektes

auch zu ersten Diskussionen zwischen

der Pensa-Oblastverwaltung und

Moskau zur Finanzierung einer

Sanierung der belasteten Gebiete

geführt. Dies werten wir als vollen

Erfolg.

Die Untersuchungsresultate 
sind eindrücklich

Mit der 1998 untersuchten Altlast

wurden Senfgas und Lewisit vernich-

tet, was zu einer massiven Belastung

des Bodens mit Dioxinen, Furanen,

Arsen und Spuren von Kampfstoffen

führte. Die Stoffe werden vom Grund-

wasser in Richtung des Stausees Surs-

koe geführt, aus welchem das Trink-

wasser von Pensa und seinen 600 000

Bewohnern gewonnen wird. Das

Grundwasser wird aber noch von wei-

teren Schadstoffquellen belastet. Ein

benachbartes militärisches Sperrge-

lände dient zur Vernichtung von alter

Munition, als Resultat ist der Boden

massiv mit Schwermetallen kontami-

niert.

Illegale Müllkippe aufgedeckt
Ausserdem führten die Untersu-

chungen zufällig zur Entdeckung

einer illegalen Müllkippe mit Galva-

nikabfällen. Der Besitzer wird zur Zeit

vor Gericht angeklagt. Total ist ein

Gebiet von ungefähr 3 km2 schwer

belastet.

Dilemma:
Altlastenuntersuchungen kosten

Die Untersuchungen der Altlasten

zeigten auch das Dilemma einer Alt-

lastenerfassung auf. Ohne erhebliche

Finanzmittel ist die systematische

Untersuchung von kilometergrossen

Gebieten nicht möglich. Als Neben-

produkt des Projektes wurde deshalb

die Frage untersucht, ob man mit

Hilfe von Bioindikatoren eine Grob-

erfassung der Belastung des Bodens

mit Chemiewaffenvernichtungspro-

dukten machen kann. Erfreulicher-

weise wurde eine gute Korrelation

festgestellt. Somit ist es in Zukunft

möglich, ein Gebiet, das eingehender

untersucht werden muss, mit relativ

einfachen Mitteln zu bestimmen.

Zum Schluss gehört der Dank

sowohl den Geldgebern DEZA und

Volkart-Stiftung, die erst die Untersu-

chung ermöglicht haben, sowie dem

engagierten Team im Pensa-Oblast,

das mit viel Engagement und mit den

vorhandenen bescheidenen Möglich-

keiten ein völlig neues Problem gelöst

hat.

Dr. Stephan Robinson

Vertreter der Russischen 

Munitionsagentur auf von 

Kampfstoffen belastetem Boden.

Benachbartes militäri-

sches Sperrgelände,

das zur Vernichtung

alter Munition diente.
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Thema

Green Cross organisierte zusammen mit dem
Departement für auswärtige Angelegenheiten 
am 26. und 27. Juni 2003 im Palais des Nations 
in Genf ein internationales Forum über die
Vernichtung von chemischen Waffen. An diesem
Anlass nahmen mehr als 100 Vertreter aus 
14 Ländern aus allen G8-Staaten, welche in 
den nächsten 10 Jahren die Vernichtung von 
russischen Massenvernichtungswaffen mit 
20 Milliarden USD unterstützen werden, teil. 
Dabei handelte es sich um führende Vertreter 
von staatlichen, zwischenstaatlichen und 
nichtstaatlichen Institutionen. Russland war 
durch eine bedeutende Delegation vertreten, 
die durch General Viktor Kholstov angeführt 
wurde, der kürzlich zum Direktor der Russischen
Munitionsagentur ernannt worden ist.

Von Dr. Stephan Robinson

Die Russische Munitionsagentur

ist unter anderem für die Vernichtung

der russischen Chemiewaffen verant-

wortlich. Diese prominente Ver-

tretung von Russland war darauf

zurückzuführen, dass die Unterstüt-

zung von Russland für sein Pro-

gramm zur Vernichtung chemischer

Waffen einen Schwerpunkt der

Diskussionen des Forums bildete.

Eröffnet wurde das Forum für Che-

mie-waffenvernichtung von einer in-

ternationalen Gruppe von Politikern:

Bundesrätin 
Micheline Calmy-Rey,
Vorsteherin des Departementes 

für auswärtige Angelegenheiten,

Michail S. Gorbatschow,
Gründungspräsident und Präsident

des Stiftungsrates von Green Cross

International,

Sergei Ordzhonikidze,
Generaldirektor der Vertretung 

der Vereinten Nationen in Genf,

Botschafter Rogelio Pfirter,
Generaldirektor der Organisation 

for the Prohibition of Chemical 

Weapons (OPCW),

Christian Ferrazino,
Stadtpräsident von Genf, und

Laurent Moutinot,
Vorsteher der Genfer Exekutive.

Inoffizieller Austausch 
entsprach den Bedürfnissen

Ziel der Organisatoren des Forums

war es unter anderem, den Teilneh-

mern eine einmalige Gelegenheit zu

bieten, ihre Meinungen in einer ent-

spannten Atmosphäre und in einem

inoffiziellen Rahmen auszutauschen.

Dies wurde hoch geschätzt und führ-

Teilnehmer des Forums für Chemiewaffenvernichtung vom 26. bis 27. Juni 2003 in Genf: 

Erklären Abrüstung als ein wichtiges
Instrument gegen Terrorismus 
und unterstreichen den Bedarf nach 
internationaler Partnerschaft
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te zu zahlreichen offenen und wert-

vollen Diskussionen im Plenum. In

diesem Sinn beschlossen die Teilneh-

mer am Ende des zweiten Tages, den

Geist des offenen Austauschs zu

respektieren, der während des Forums

herrschte, und baten deshalb den Vor-

sitzenden, lediglich einen kurzen,

sachlichen Bericht zu veröffentlichen,

welcher keinen Bezug zu Positionen

einzelner Teilnehmer oder Staaten

enthalten sollte. Dies wurde als

besonders wichtig in Bezug auf die

kontroversen Themen erachtet, die in

einer positiven und proaktiven Weise

erörtert worden sind, weil alle Teil-

nehmer davon ausgingen, dass ihre

Voten vertraulich behandelt werden.

Die Programmredner betonten,

dass die Grundlage von sämtlichen

Projekten zur Vernichtung chemi-

scher Waffen die Chemiewaffenkon-

vention CHEMICAL WEAPONS

CONVENTION (CWC) sei, die durch

die in Den Haag domizilierte OPCW

umgesetzt wird. Die wachsende Be-

deutung der CWC, der inzwischen

153 Staaten angehören, wurde von

den Teilnehmern des Forums be-

grüsst. Allerdings stammen einige der

wichtigsten Nichtmitgliedsländer aus

der Region des sehr unbeständigen

Mittleren Osten (Ägypten, Irak, Israel,

Libanon und Syrien).

Verdoppelung der Vernichtungs-
anlagen in zwei Jahren 

Die OPWC wurde gelobt für den

erreichten Fortschritt. Positiv festge-

halten wurde, dass die weltweite An-

zahl der Anlagen zur Vernichtung von

chemischen Waffen sich innerhalb der

nächsten zwei Jahre verdoppeln wird.

Nachhaltige Entwicklung ent-
scheidend für ein gutes Gelingen

Während des Forums wurden zahl-

reiche Ideen und Empfehlungen für

die weitere Chemiewaffenabrüstung

vorgebracht. Generell anerkannt

wurde, dass es für die erfolgreiche

Abrüstung von chemischen Waffen

mehr braucht als nur den Bau von

Chemiewaffenvernichtungs-Anlagen.

Die Bevölkerung in der Nähe von

Chemiewaffenlagern sollte ein legiti-

mes Mitspracherecht bei Entschei-

dungen haben. Die Integrierung der

lokalen Bevölkerung wird als ein ent-

scheidendes Element für eine erfolg-

reiche Umsetzung der CWC betrach-

tet. Ein wichtiger Teil des russischen

Programms zur Chemiewaffenver-

nichtung liegt deshalb in der nachhal-

tigen Entwicklung der Ortschaften in

der Nähe von Lagern chemischer Waf-

fen. Die Beseitigung von Armut und

der Aufbau einer Basisinfrastruktur

haben Hand in Hand zu gehen mit

allen Initiativen zur Demilitarisie-

rung, damit die Projekte ohne grösse-

re Opposition durch die lokale bzw.

regionale Bevölkerung durchgeführt

und so letztlich auch erfolgreich abge-

schlossen werden können.

Schutschje: Transport von
Chemiewaffen geplant

Der Kurzfilm über das Leben im

abgelegenen Dorf Schutschje räumte

bei den Forumteilnehmern letzte

Zweifel über den akuten Bedarf einer

nachhaltigen Entwicklung der russi-

schen Lagergemeinden aus. In Schu-

tschje, 975 Meilen südöstlich von

Moskau entfernt, soll mit finanzieller

Hilfe des amerikanischen Coope-

rative-Threat-Reduction-Programms

(CTR) die zweite Chemiewaffenver-

nichtungs-Anlage in der Russischen

Föderation errichtet werden. Die 

erste russische Chemiewaffenvernich-

tungs-Anlage liegt in Gorny (Saratow

Oblast) und ist seit Dezember 2002 im

Einsatz. Die dritte Chemiewaffenver-

nichtungs-Anlage ist bereits in Pla-

nung und soll in Kambarka (Ischefsk

Oblast) errichtet werden. In Schutsch-

je sollen auch Chemiewaffen von

anderen russischen Lagern transpor-

tiert und dort vernichtet werden. Ein

solcher Chemiewaffentransport ist

beispielsweise in den USA verboten,

bildet jedoch im russischen Chemie-

waffenvernichtungs-Programm ein

zentrales Element, was in Zukunft

noch zu vielen Kontroversen führen

dürfte.

Thema

Bundesrätin Micheline Calmy-Rey, 

Michail S. Gorbatschow und Sergei

Ordzhonikidze eröffnen das Forum.

Weitere Gruss-

reden durch

Botschafter

Rogelio Pfirter,

Generaldirektor

OPCW, Christian

Ferrazino, Stadt-

präsident von 

Genf, und Laurent

Moutinot, Vor-

steher der Genfer

Exekutive.
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Gezielte Investitionen in 
die soziale und ökonomische
Entwicklung von Nöten

Die meisten Teilnehmer sind der

Ansicht, dass in den russischen Ort-

schaften in der Nähe von Chemiewaf-

fenlagern ein dringendes Bedürfnis

nach gezielten Investitionen in die

soziale und ökonomische Entwick-

lung besteht. Dies würde bedeuten,

dass ein Teil der für die Zerstörung

chemischer Waffen zur Verfügung ste-

henden Mittel in Bereichen wie

öffentliche Gesundheit, Umweltmo-

nitoring, Vorbereitung des Katastro-

phenschutzes investiert werden sollte.

Auch müssten die lokalen Bewohner

Arbeit beim Bau und Betrieb der Ver-

nichtungsanlagen finden können.

Trotz des Einverständnisses der Teil-

nehmer des Forums über das Bedürf-

nis nach solchen nachhaltigen Ent-

wicklungsinitiativen wurde darauf

hingewiesen, dass deren praktische

Umsetzung sowohl für die Russische

Föderation als auch für Geberstaaten

eine Herausforderung sein wird.

Ungewissheit über den
Zeitrahmen der Finanzierung

Die Workshops boten eine wichti-

ge Gelegenheit, Massnahmen zur

Stärkung der Partnerschaft zwischen

Russland und denjenigen Staaten,

welche Unterstützung bei der Ver-

nichtung von nuklearen, chemischen

und biologischen Waffen gewähren,

zu erörtern.

In Anbetracht der Milliardenbeträ-

ge, die für das russische Chemiewaf-

fenvernichtungs-Programm gespro-

chen sind, wurden auch finanzielle

Aspekte besprochen. Ein zentrales

Thema sind die Schwierigkeiten, die

durch die Ungewissheit über die

Geschwindigkeit der Finanzierung

durch die Geberstaaten verursacht

werden. Dies betrifft insbesondere die

amerikanische Unterstützung, die

Auflagen des Kongresses und gewis-

sen gesetzlichen Hürden unterliegen.

Die zeitliche Dringlichkeit der Ver-

nichtung von sämtlichen chemischen

Waffen wurde auf Grund des Alterns

der Behälter, in welchen die chemi-

schen Waffen gelagert sind, sowie der

wachsenden Bedrohung durch den

internationalen Terrorismus von

sämtlichen Teilnehmern anerkannt.

Sie betonten auch die historische

Gelegenheit, eine ganze Kategorie von

Massenvernichtungswaffen abschaf-

fen zu können. Allerdings waren sich

die Teilnehmer einig, dass eine solche

historische Entwicklung eine regiona-

le, nationale und internationale

Zusammenarbeit erfordert, um die

administrativen und finanziellen Her-

ausforderungen sowie die vielfältigen

Probleme auf dem lokalen Niveau

lösen zu können. Der fortlaufende

Einbezug von allen Stakeholders 

gilt als ausschlaggebend, um unnöti-

ge Verzögerungen zu vermeiden.

Schliesslich wurde die Bedeutung von

neutralen Vermittlern wie unsere

Nichtregierungsorganisation Green

Cross als entscheidendes Element für

das Erreichen von Win-Win-Lösun-

gen für alle Beteiligten hervorgeho-

ben.

Hoffnung auf globale Partner-
schaft für die dringliche
Chemiewaffenvernichtung

Zusammenfassend kann festgehal-

ten werden, dass das gemeinsam orga-

nisierte Forum für Chemiewaffenver-

nichtung durch Green Cross und EDA

als einzigartiger Anlass begrüsst wor-

den ist, an dem sämtliche Aspekte

einer sicheren Abrüstung von chemi-

schen Waffen in einem informellen

Rahmen offen und proaktiv diskutiert

werden konnten. Die Teilnehmer

anerkannten das bisher im Bereich

der Vernichtung chemischer Waffen

Erreichte und adressierten einige der

wesentlichen Elemente, welche für

eine effiziente, sichere und rechtzeiti-

ge Umsetzung des weltweiten Demili-

tarisierungsprogramms erfüllt sein

müssen. Dr. Jean-Jacques De Dardel,

Leiter des Zentrums für internationa-

le Sicherheit beim Departement für

auswärtige Angelegenheiten, schloss

das Forum mit der Hoffnung, dass

dieses einige zusätzliche Anreize für

kommende Aktionen geliefert habe

und dass die globale Partnerschaft, ein

Meilenstein auf dem Weg zu einer

chemiewaffenfreien Welt, am Forum

weiter gefestigt wurde.

Teilnehmer der

Workshopgruppen

am Forum für

Chemiewaffen-

vernichtung.
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Green Cross intern

Wechsel im Stiftungsrat

Immunsystem, etwas Asthma und schlechte Augen. Zudem

brauche es viel Mut und Energie, um alles zu überwinden

und ein Studium in der Stadt anzufangen. Geld müsse er

auch noch auftreiben. Im Camp könne er seinen Körper

und seine Seele etwas reaktivieren. Dies tut er, indem er die

Hinweise der Ärzte genau befolgt, das isst, was empfohlen

wird, und sich strengen Therapien unterzieht. Die Thera-

piemöglichkeiten seien sehr verschieden, wir würden sie

am nächsten Tag kennen lernen.

Abrupt gehen die Lichter an und wir werden in die Rea-

lität zurückgerufen. Die Kinder stehen lärmig auf, stossen

die Bänke auseinander und strömen aus dem grossen Saal,

wo die Kerzen schon ausgeblasen wurden. Für Tränen gibt

es hier keinen Platz, dachte ich, hier muss man handeln. Es

muss etwas unternommen werden, damit keine solch trau-

rigen Gedichte von 16-Jährigen mehr geschrieben wer-

den.» 

Dr. Dounya Reiwald

An der Stiftungsratssitzung vom Mai 2003 wurden Herr

Rüdiger Giebel aus Zürich, Verwaltungsrat bei der Lux

International AG, und Dr. Hans Ulrich Pestalozzi aus

Glion, selbständig erwerbend im Bereich Coaching für

Unternehmer und Betreuung von VR-Mandaten, neu im

Stiftungsrat aufgenommen. Das langjährige Stiftungsrats-

Mitglied Prof. Dr. Hans Leuenberger aus Basel verliess den

Stiftungsrat aus beruflichen Gründen. Green Cross

Schweiz dankt Herrn Leuenberger für sein Engagement im

Stiftungsrat und wünscht ihm bei seiner weiteren beruf-

lichen Karriere viel Erfolg.

Zur Besichtigung und Begutachtung der Therapiecamps

und Mutter- und Kindprojekte reisten im Juni 2003 unter

der erfahrenen Leitung von Christina Bigler, Leiterin 

des internationalen Programms Sozialmedizin, Bettina

Eichenberger, Mitgliederbetreuung, Dounya Reiwald, ver-

antwortlich für High Donor Fundraising bei Green Cross

Schweiz, Rainer Braun, CEO von Green Cross Deutsch-

land, und Jet Brimicombe, CEO von Green Cross Nieder-

lande, nach Weissrussland.

«Der Flughafen sieht aus wie in den Filmen aus den 70er

Jahren, ein Gebäude beige-grau mit vielen Fenstern, feucht

und alt. Feuchtigkeit 90 %, das sei immer so, meint 

Valodia, der Verantwortliche für Green Cross Belarus, der

seit einer halben Stunde auf uns wartet.

Nach drei Stunden zum Teil holpriger Fahrt kommen

wir im Camp an. Die Sonne ist noch knapp zu sehen, es ist

halb neun abends.Vier Blöcke stehen in einem umzäunten,

von Wald umgebenen Flecken Land. Grosse Spielwiesen

zwischen den Blöcken und Volleyballfelder runden das

Ganze ab. Wir werden dem Team von Ärzten, Pädagogen

und den Kindern vorgestellt. Die Präsentation der Kinder

über Gedichte und Musik hat schon angefangen, als wir in

den grossen, dunklen, nur von einigen Kerzen beleuchte-

ten Saal kommen.

Bewegendes Gedicht über Heimat
Dort laufen mir zum ersten Mal die Tränen runter, als

ein 16-Jähriger sein Gedicht vorliest und Irina leise über-

setzt. Es geht um Heimweh nach einer Heimat, die es nicht

mehr gibt, seitdem der eiserne Vorhang gefallen ist. Hei-

mat, die er aus Büchern kennt, wo Menschen vor Jahr-

zehnten glücklich gelebt zu haben schienen. Diese Heimat

vermisst er, wo man den Boden bepflanzen und die Ernte

essen konnte. Heute sei alles zerstört, die Nahrung für Kör-

per und Seele. Er fühle sich so einsam, so verlassen. Seine

Augen kann ich nicht sehen, seine Stimme jedoch verrät

eine tiefe Trostlosigkeit und Verzweiflung. Ich bin erschüt-

tert. Ich frage Irina, woher denn diese Reife käme, diese

Nüchternheit bei einem solch jungen Menschen. Sie erklärt

mir, dass er aus dem verstrahlten Gebiet Gomel käme, dass

dort eben nur noch Menschen leben, die zu arm seien, um

wegzuziehen, oder die sogar aus Kriegsgegenden gekom-

men seien, um dort ein Zuhause zu haben. Alle anderen

seien weggezogen, nachdem die Radioaktivität mit dem

Wind und dem Regen weite Gebiete verseucht habe. Der

Junge lebt aber weiterhin dort, seine Eltern sind geblieben

auf dem alten Familienbesitz, und er könne nur auf ein

Studium hoffen. Das Camp von Green Cross gäbe ihm die

Möglichkeit, die Kraft zu finden, um etwas zu unterneh-

men. Er hat nämlich wie viele andere ein schwaches

Eindrücke aus den weissrussischen Therapiecamps

Rüdiger Giebel Dr. Hans Ulrich Pestalozzi
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Michail Gorbatschow übergab Green-Cross-Award 
Toni Frisch vom DEZA

Am Jubiläums-Festdinner vom

Sonntag, 1. Juni 2003 im Casino Lake

Side Zürichhorn verlieh Michail 

S. Gorbatschow, Präsident Green

Cross International, den Green-

Cross-Award 2003 der DEZA, Direk-

tion für Entwicklung und Zusam-

menarbeit, in Anerkennung ihrer

geleisteten Kooperation und tragen-

den Unterstützung während den ver-

gangenen zehn Jahren.

Laut Gorbatschow hat die DEZA

die Green-Cross-Projekte als erste

und von Anfang an kontinuierlich mit

massgeblichen Beiträgen unterstützt.

Ohne dieses Engagement würde

Green Cross heute nicht eine Schlüs-

selrolle bei der Förderung der Che-

miewaffenabrüstung spielen und sich

erfolgreich an der Bewältigung ande-

rer Altlasten aus der Zeit des Kalten

Krieges beteiligen sowie sich den

Tschernobyl-Opfern mit dem Pro-

gramm Sozialmedizin annehmen

können. Der Erfolg mit den ersten

Projekten hat zudem weitere Geldge-

ber sensibilisiert. Die amerikanische

Regierung stiess mit der Unterstüt-

zung des globalen Legacy-Programms

dazu und vor kurzem beschloss

zudem die holländische Regierung,

die «Wasser für Frieden»-Projekte von

Green Cross International mit insge-

samt 700 000 Dollars zu unterstützen.

Rund 200 Green-Cross-Freunde

aus dem In- und Ausland genossen

das Abendprogramm und freuten

sich, mit Präsident Michail S. Gorbat-

schow ein paar Worte wechseln zu

können.

Die historische Verankerung der

nun zehnjährigen Umweltorganisa-

tion Green Cross International in der

Schweiz ist auch der Grund, wieso das

Zehn-Jahr-Jubiläum zusammen mit

den 26 nationalen Green-Cross-Orga-

nisationen und Gästen in der Schweiz

gefeiert wird. Ähnlich wie das IKRK

weltweit bei humanitären Katastro-

phen hilft, schlug Gorbatschow an der

Rio-Konferenz die Gründung einer

Organisation vor, welche Lösungen

für Staatsgrenzen überschreitende

Umweltprobleme herbeiführt. Die

Idee des «Grünen Kreuzes der

Umwelt» war geboren. Die Rio-Kon-

ferenz folgte 1992 dem Vorschlag und

beschloss formell die Gründung der

neuen Organisation «Green Cross

International». Einen ganz anderen

Weg schlug eine Gruppe von Schwei-

zern um den Zürcher Nationalrat

Roland Wiederkehr ein, wie er in sei-

nem Grusswort anlässlich des Green-

Cross-Festdinners ausführte. Ihre

Petition im April 1992 mit der Forde-

rung, eine Organisation für die

Bekämpfung von Umweltkatastro-

phen ins Leben zu rufen, wurde von

100 000 Personen unterschrieben und

von 233 Parlamentariern aktiv unter-

stützt. Die Petition führte im Dezem-

ber 1992 zur Gründung eines «World

Green Cross». Die beiden Organisa-

tionen fusionierten im April 1993 zur

heutigen Organisation Green Cross

International mit Michail S. Gorbat-

schow als Präsidenten und mit Sitz in

Genf.

Auf sein Anliegen «Wasser für Frie-

den» kam Gorbatschow unter ande-

rem in seiner Jubiläumsrede zu spre-

chen «Die heutige Situation der Was-

serverteilung ist schlichtweg inakzep-

tabel», und hält fest: «Noch immer

haben 1,5 Milliarden Menschen kei-

nen Zugang zu sauberem Trinkwasser

und verfügen über keine sanitäre

Grundversorgung. Als Resultat davon

sterben weltweit jährlich fünf Millio-

nen Menschen an Krankheiten, die

durch verschmutztes Wasser verur-

sacht werden». Zur Prävention poten-

zieller Konflikte im Zusammenhang

mit dem Wasserverbrauch und der

Green Cross International feierte das Zehn-Jahr-Jubiläum am Green-Cross-Festdinner in Zürich:
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Verteilung lancierte Green Cross

International das Projekt «Wasser für

Frieden». Gorbatschow fordert die

Regierungen auf, ihre Beiträge für ein

sinnvolles Wassermanagement zu ver-

doppeln.

Spannende Gesprächsrunde
An der Gesprächsrunde zum 

Thema «Extreme Umwelterfahrun-

gen mit Wasser, Luft und Erde» mit

Bertrand und Jacques Piccard und

Evelyne Binsack brachte Gorbatschow

die Beweggründe seines Engagements

für die Umwelt zum Ausdruck.

Während seiner Kindheit im süd-

lichen Kaukasus sah Gorbatschow,

wie Stürme fruchtbares Ackerland

vernichteten. Später verfolgte er, wie

14 Millionen Hektaren Land dem Bau

des Wolga-Dammes zum Opfer fielen

und wie der Aral-See als Folge eines

äusserst kurzsichtigen Wasserma-

nagements austrocknete. Als Präsi-

dent der ehemaligen Sowjetunion

zeigte er für Bürger, die gegen die

Umweltverschmutzung protestierten,

ein offenes Ohr und liess hunderte

von Unternehmungen mit hohen

Schadstoffemissionen schliessen.

Renommierte Unternehmen wie

das Hotel Ermitage am See, Küsnacht,

Hotel Wellenberg, Zürich, Grieder les

Boutiques, CityNightLine CNL AG,

Victorinox und andere offerierten für

die Preisverlosung attraktive Preise

wie Wochenendübernachtungen für

zwei Personen, Handtaschen und

Krawatten, aber auch Reisen und

Messersets. Als Schlussbouquet des

Jubiläumsabends verloste Nathalie

Gysi 13 Preise unter den Gästen und

sorgte damit für Überraschungen und

Freude.
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Fortsetzung von Seite 9

Sie sparen beim
Telefonieren. 

Und wir profitieren
davon.

Green Cross Schweiz und profiTEL machen

Ihnen ein Angebot, von dem Sie und wir nur

profitieren können:

– Sie wechseln zu profiTEL und 

telefonieren in Zukunft günstiger als 

mit anderen Telefongesellschaften.

(Selbstverständlich ist der Wechsel 

gratis und Sie können Ihre Telefon-

nummer behalten!)

– profiTEL überweist 10 % Ihrer Telefon-

rechnung an Green Cross Schweiz.

– Wir verfügen so über mehr Mittel für 

unsere Projekte und können Menschen

noch besser helfen.

Wenn doch nur alles so einfach wäre … 

Am besten, Sie bestellen die Anmeldeunter-

lagen für den Wechsel zu profiTEL noch heute

mit der Antwortkarte!
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Green-Cross-Partner

Global Green USA fördert erneuerbare Energien

Global Green USA, die US-Filiale

von Green Cross International, wurde

1994 gegründet und wird seither von

Matt Petersen am Hauptsitz in Santa

Monica geleitet. Ein weiteres Büro

befindet sich in Washington, von wo

aus sich Dr. Paul F. Walker, Program

Director Legacy, für die Chemiewaf-

fenabrüstung einsetzt.

Für die Global-Green-USA-Pro-

gramme engagieren sich acht Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter.

Die Vereinigten Staaten und Russ-

land besitzen zurzeit insgesamt über

63 000 Tonnen chemische Waffen. Das

Abrüstungs-Programm von Green

Cross war bis anhin die treibende

Kraft in der Vernichtung von über

8000 Tonnen chemischen Waffen und

anderen Massenzerstörungswaffen in

den USA, Russland und der ehemali-

gen Sowjetunion und wird weiterhin

an der kompletten Abrüstung dieser

Lager arbeiten.

Im vergangenen Jahr konnte 

Global Green USA einige Erfolge 

verbuchen. Durchgesetzt wurde eine

Standardpraxis für umweltbewusste

und preisgünstige Wohnbauten und 

-projekte. Eine Institutionalisierung

der Verwendung erneuerbarer Ener-

gieressourcen auf Gemeinde-, Staats-

und Nationalebene wurde vorange-

bracht. Sichergestellt werden konnte

zudem, dass chemische Waffen auf

möglichst umweltbewusste Weise in

den USA und Russland zerstört wer-

den sowie die Nachforschung und

Protokollierung von Atomwaffen-

transporten und deren Entsorgung

verstärkt wird.

Zu den Hauptaktivitäten von 

Global Green USA in den Jahren

2002/2003 zählen:

– Die Lancierung eines bahnbrechen-

den Forschungsprojekts zur Ein-

schätzung von Umwelt- und Ge-

sundheitsrisiken bei der Zerlegung

von Atomwaffen im Departement

of Energy-run Pantex Plant, Texas.

– Die Alarmierung von Medien und

wichtigen Politbüros, um den Bud-

getantrag über USD 416 Millionen

im Jahr 2003 für die US-Program-

me zur Vernichtung von Massen-

vernichtungswaffen in der ehemali-

gen Sowjetunion zu retten (Threat

Reduction – CTR).

– Die Sicherstellung von Zusprüchen

in der Höhe von fast USD 3 Milli-

arden für solare und umweltbe-

wusste Baustandards bei neuen Ge-

meinde- und Kommunalbauten.

Gleichzeitig wurden hunderte von

Baumeistern und Architekten lan-

desweit im Bereich von umweltbe-

wussten Bautechniken ausgebildet.

– Die Aufnahme eines Änderungsan-

trags im Daschle Energiegesetzent-

wurf zur Steigerung der Effizienz

betreffend des Energieverbrauchs

bei Gemeindebauten und Reduk-

tion der jährlichen Kosten in der

Höhe von USD 200 Millionen.

Ebenso konnte ein Anreiz für

umweltbewusstes Bauen mittels

steuerlicher Finanzierungsvorteile

für preisgünstige Wohnbauten in

Kalifornien bewirkt werden.

– Die Zusage von jährlich USD 50

Millionen von Steuervorteilen bei

umweltbewusstem Bauen durch 

die kalifornische Steuerkredit-

Zuteilungskommission (California

Tax Credit Allocation Committees)

für die Finanzierung von Wohn-

bauten für den Mittelstand, wo-

durch eine Milliarde USD an Inve-

stitionen für Mehrfamilienhäuser

ausgelöst werden.

Entwicklung von Energie- 
und Umweltdesignstandards 
vorantreiben

Mit dem Programm «Ressourcen-

effiziente und nachhaltige Gemeinden

im städtischen Umweltschutz»

(RESCUE) setzt sich Global Green

USA gegen die globale Klimaverände-

rung ein und unterstützt die Schaf-

fung nachhaltiger Gemeinden, indem

es die Nutzung von nachhaltigen und

erneuerbaren Energieversorgungs-

strategien und -technologien fördert.

Konkret wurde der Gemeinde- und

Schulbezirk Glendale dazu gebracht,

die Führung betreffend Energie- und

Umweltdesignstandards mit Kosten

von USD 98 Millionen für neue 

Gebäudekonstruktionen zu über-

nehmen.

Für die Gewährung von Rabatten

bei Installationen von Solarsystemen

bei den Wasser- und Energie-Depart-

ments von Los Angeles konnten für

die kommenden zehn Jahre USD 150

Millionen gesichert werden.

Ausserdem wurde die Gründung

eines solaren Gemeinschaftsfonds in

der Höhe von USD 50 Milliarden 

vorgeschlagen, um die allgemein herr-

schende Abhängigkeit von fossilen

Brennstoffen zugunsten solarer Ener-

gie zu verschieben.

Matt Petersen mit

Hollywoodgrösse

Cameron Diaz
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Norbert Hochreutener,

aNationalrat, Präsident

der Parlamentarischen

Gruppe Green Cross 

von 1995-99. 
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Parlamentarische Gruppe Green Cross

Béguelin
Michel
VD/SP

Ständerätinnen 
Ständeräte

Berger Michèle

NE/FDP

Brunner
Christiane
GE/SP

Roland
Wiederkehr
ZH/EVP

Gründer und
Ehrenmitglied
von Green
Cross Schweiz

Nationalrätinnen 
Nationalräte

Aeschbacher
Ruedi
ZH/EVP

Bader Elvira

SO/CVP

Banga Boris

SO/SP

Baumann J.
Alexander
TG/SVP

Berberat Didier

NE/SP

Bezzola Duri

GR/FDP

Bruderer
Pascale
AG/SP

Brun Franz

LU/CVP

Bugnon André

VD/SVP

Cavalli Franco

TI/SP

Bürgi Hermann

TG/SVP

David Eugen

SG/CVP

Epiney Simon

VS/CVP

Chappuis
Liliane
FR/SP

Christen Yves
NR-Präsident
VD/FDP

Donzé Walter

BE/EVP

Dupraz John

GE/FDP

Eberhard Toni

SZ/CVP

Egerszegi-
Obrist Christine
AG/FDP

Engelberger Edi

NW/FDP

Fasel Hugo

FR/GP

Fattebert Jean

VD/SVP

Fässler-Oster-
walder Hildegard
SG/SP

Fehr Jacqueline

ZH/SP

Fehr Mario

ZH/SP

Forster-Vannini
Erika
SG/FDP

Frick Bruno

SZ/CVP

Fünfschilling
Hans
BL/FDP

Fetz Anita

BS/SP

Gadient Brigitta
M.
GR/SVP

Galli Remo

BE/CVP

Genner Ruth

ZH/GP

Glasson Jean-
Paul
FR/FDP

Gross Andreas 

ZH/SP

Gross Jost

TG/SP

Günter Paul

BE/SP

Gysin Remo

BS/SP

Gysin 
Hans Rudolf
BL/FDP

Haller Ursula

BE/SVP

Hess Hans

OW/FDP

Hofmann 
Hans
ZH/SVP

Inderkum
Hansheiri
UR/CVP

Hämmerle
Andrea
GR/SP

Heberlein Trix

ZH/FDP

Hegetschweiler
Rolf
ZH/FDP

Heim Alex

SO/CVP

Hess Bernhard

BE/SD

Hofmann Urs

AG/SP

Hollenstein Pia

SG/GP

Janiak Claude

BL/SP

Jossen Peter

VS/SP

Jutzet Erwin

FR/SP

Keller Robert

ZH/SVP

Jenny This

GL/SVP

Langenberger-
Jäger Christiane
VD/FDP

Lauri Hans

BE/SVP

Lachat
François
JU/CVP

Leu Josef

LU/CVP

Leutenegger
Oberholzer S.
BL/SP

Leuthard Doris

AG/CVP

Lustenberger
Ruedi
LU/CVP

Maillard 
Pierre-Yves
VD/SP

Maitre 
Jean-Philippe
GE/CVP

Mariétan
Fernand
VS/CVP

Marti Werner

GL/SP

Maury Pasquier
Liliane
GE/SP

Menétrey-
Savary A.-C.
VD/GP

Müller-Hemmi
Vreni
ZH/SP

Leumann
Helen
LU/FDP

Maissen
Theo
GR/CVP

Pfisterer
Thomas
AG/FDP

Stähelin Philipp

TG/CVP

Studer Jean

NE/SP

Neirynck
Jacques
VD/CVP

Pedrina Fabio

TI/SP

Pelli Fulvio

TI/FDP

Randegger
Johannes
BS/FDP

Rechsteiner
Rudolf
BS/SP

Rennwald 
Jean-Claude
JU/SP

Riklin Kathy

ZH/CVP

Robbiani
Meinrado
TI/CVP

Schmid Odilo

VS/CVP

Siegrist Ulrich

AG/SVP

Simoneschi-
Cortesi Chiara
TI/CVP

Stadler
Hansruedi
UR/CVP

Sommaruga
Simonetta
BE/SP

Spielmann
Jean
GE/–

Stamm Luzi

AG/SVP

Steiner Rudolf

SO/FDP

Stump Doris

AG/SP

Suter Marc

BE/FDP

Teuscher
Franziska
BE/GP

Thanei Anita

ZH/SP

Widmer Hans

LU/SP

Wyss Ursula

BE/SP

Zapfl-Helbling
Rosmarie
ZH/CVP

Als Mitglied des Stiftungrates Green Cross

Schweiz weiss ich, wie wichtig die Parlamen-

tariergruppe für die Anliegen von Green

Cross ist. Die Tätigkeiten von Creen Cross

sind vielfältig. Ein Teil der Aufgaben kann

Green Cross ohne Unterstützung aus dem

Parlament bewältigen, z.B. die Hilfe für die

strahlengeschädigten Kinder von Tscherno-

byl. Bei anderen Aufgaben ist aber Green

Cross auf politische Unterstützung aus dem

Parlament angewiesen.

So beteiligt sich beispielsweise die Schweiz

am Programm zur Vernichtung von Che-

miewaffen und anderen Altlasten des Kalten

Krieges. Die Parlamentariergruppe hat mass-

geblich zum entsprechenden Entscheid bei-

getragen.

21 Ständerätinnen und Ständeräte sowie

85 Nationalrätinnen und Nationalräte sind

Mitglied der Parlamentarischen Gruppe

Green Cross.

Vaudroz 
Jean-Claude
GE/CVP

Vermot Man-
gold Ruth-Gaby
BE/SP

Vollmer Peter

BE/SP

Walker Felix

SG/CVP

Wandfluh
Hansruedi
BE/SVP

Weigelt Peter

SG/FDP

Standpunkt

23162_Ma_de_Druck  17.09.2003  9:26 Uhr  Seite 12


